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Marximalarbeitstag. Befähinungsnachweis
beim Haudwerk.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in dieſer Woche an
zwei Tagen mit Berathungsgegeuſtänden, die dem ſozial-
politiſchen Gebiete angehören. Der von den Centrumsab-
geordneten Hitze und Lieber eingebrachte Antrag auf Ein-
führnng eines Maximalarbeitstages in die Beſtimm-
ungen der Gewerbeordunng wurde einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern zur Berathung überwieſen. Jn der vor
hergehenden Debatte zog Herr v. KleiſtRetzow ſcharf die
Grenze zwiſchen den ungeſunden Reglementirungsbeſtreb-
ungen der Sozialdemokraten und den beſonnenen Zielen
der Konſervativen auf dieſem Gebiete. Er führte aus, daß
die Arbeitsverhältniſſe nach Art und Maß der Anſprüche
an die Kraft des Arbeiters zu verſchieden wären, als daß
über die berechtigte tägliche Zeitdauer der Arbeit Beſtimm-
ungen nach der Schablone getroffen werden könnten; der
Geſetzgeber dürfe die individuelle Freiheit des Arbeiters
nicht verkürzen, ſondern müſſe ſich darauf beſchränken, ein
zweifelloſes Uebermaß von Anſprüchen an die Arbeitskraft,
eine mißbräuchliche Ausnutzung derſelben, gegen welche ſich
der Arbeiter ſelbſt nicht wehren könne, zu verhindern. Auch
der Abgeordnete Hitze, einer der Antragſteller, erklärte, daß
man nicht daran denken könne, dem fleißigen Arbeiter die
Möglichkeit zu nehmen, in der Akkordarbeit ſeine Kräfte
ſo zu verwerthen, wie er es für nützlich halte. Ebenſo
wenig täuſche er ſich darüber, daß man die Ausbentung
des Arbeiters nie völlig werde hintenanhalten können.
Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden ſich alſo ohne
Zweifel von der utopiſtiſchen Ausgeſtaltung, welche die
Sozialdemokratie dem Gedanken des Maximalarbeitstages
giebt und derzufolge das freie Selbſtbeſtimmungsrecht des
Arbeiters, ohne triſtige Gründe und unter Umſtänden zu
ſeinem empfindlichen Nachtheil, eine durchaus unbillige
Verkürzung erfahren würde, in jeder Weiſe fern halten.

Am vorhergehenden Tage hatte der Reichstag die von
den Konſervativen und dem Centrum in gleichlautender
n wieder eingebrachten Anträge auf Einführung dese ähigungsnachweiſes beim Handwerk einer er

neuten Beſprechung unterzogen. Gleichzeitig ſtand ein An
trag v. Kardorff-Lohren zur Debatte, der für eine Reihe
von Handwerkern die Suhns zum ſelbſtſtändigen Ge-
werbebetrieb von der Beibringung eines von dem Jnn-
ungsvorſtande beglaubigten Lehrzeugniſſes und eines von
der Ortsbehörde beglaubigten Arbeitszengniſſes über min-
deſtens dreijährige Beſchäſtigung als Geſelle oder Gehilfe
in dem betreffenden oder einem verwandten Handwerks-
zweig abhängig macht, für einige andere Gewerbe, die bei
mangelhafter Ausübung Leben und Geſundheit der Mit-
bürger gefährden, insbeſondere die Bangewerbe, aber die
Ablegung einer techniſchen Prüfung vor einer für das be-
treffende Gewerbe eingeſetzten Prüfungsbehörde fordert.
Ein Eventualantrag Ackermann lehnte ſich für den Fall
der Ablehnung des konſervativen Hauptautrages an
dieſe freikonſervativen Vorſchläge an, erweiterte aber die
Zahl der Handwerke in beiden in dem Antrage von Kar-

„Was iſt das für ein BVettelmaun?
Er hat ein kohlſchwarz Röcklein an.“

Ein Gedenkblatt zum hundertjähr. Geburtstage
Wilhelm Heys.

(Schluß aus Nr. 70, 2. Ausg.)
Jm Jahre 1824, am 15. Juni, trat ein Er-

eigniß ein, das Heys Gemeinde in große Bedrängniß
brachte, ihm aber Gelegenheit gab, ſeiner chriſtlichen Ge-
ſinnung thatkräftigen Ausdruck zu verleihen. Am Abend
jenes Tages brannte von den 112 Häuſern ſeines Dorfes
faſt die Hälfte ab; auch zwei Schulen und die genau 100
Jahre alte St. Nikolaikirche wurden ein Raub der Flam-
men. Ueberall ſchaffte der unermüdliche Seelſorger Hilfe,
ſtenerte der Noth und ſpendete Troſt, ſeine Pflicht als
Prediger aber verſäumte er auch unter ſo ſchweren Um-
ſtänden nicht: innerhalb der ausgebrannten Mauern ſeiner
Kirche hielt er ſchon am zwölften Tage nach dem zer-
ſtörenden Feuer Gottesdienſt! Jhm, wie der ihm nach-
eifernden und trotz ihres ſchwachen Zuſtandes überall
thätig mit eingreifenden Auguſte konnte es nicht fehlen,
daß die Gemeinde beide hoch verehrte, daß die Herzen
ihnen in Liebe und Dankbarkeit warm entgegenſchlugen.

Leider ſollte Hey ſich des Glückes, eine Gattin zu bei
ſitzen, die er ihrer vielſeitigen Bildung und Tugenden
wegen über alles ſchätzte, nur wenige Jahre erfreuen
Anguſte wurde im Herbſt 1825 ſo krank, daß ein oft-
maliger längerer Aufenthalt in Gotha, wo ſie den Arzt
zur Hand hatte, nothwendig wurde. Die wiederholten
Trennnngen, der Reiz, im Freundeskreiſe der kleinen Re
ſidenz einen ſeiner großen und umfaſſenden Bildung ange
meſſenen Umgang zu finden, wohl auch der Wunſch, ſein
Wirken als Seelſorger auf eine größere Gemeinde auszu-
dehnen, bewogen Heh, ſich im Jahre 1827 um die vakante
Stelle des Hofpredigers in Gotha zu bewerben, die er
auch nach Abhaltung einer Predigt erhielt. Noch ehe er
das nene Amt antrat, am 4. Auguſt deſſelben Jahres,
verſchied die Dulderin, kaum 33 Jahre alt.
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Halle, Sonntag, 24. März 1889.

e ere unterſchiedenen Kategorien. Die Gründe des
konſervativen Antrages, wie überhaupt die Erwägungen,
welche die Unterſtützung der Jnnungsbeſtrebungen als eine
hochbedentſame Aufgabe erſcheinen laſſen, wurden von den
Abgeordneten Ackermann und v. Kleiſt-Retzow wieder in
überzeugender Weiſe dargelegt, und dieſe Hauptführer der
betreffenden Bewegung hatten denn auch den ſchönen Er
folg zu verzeichnen, daß ihr Antrag in namentlicher Ab
ſtimmung mit 121 Stimmen der Konſervativen, des Cen-
trums und eines kleinen Theiles der Deutſchen Reichs-
partei gegen 113 Stimmen der Nationalliberalen, der Frei-
ſinnigen und der Mehrheit der Reichspartei angenommen
wurde. Es läßt ſich indeſſen nicht verſchw.igen, daß dieſes
günſtige Ergebniß wohl mit auf eine Beſetzung des Hauſes
zurückzuführen iſt, die den Befürwortern der durchgreifen-
den Neuorganiſation des Handwerks ein vielleicht nur zu
fälliges Uebergewicht über die laueren Freunde und ent
ſchiedenen Gegner der Jnnungsbeſtrebungen gab. Es iſt
ſomit die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die entſchei-
dende Abſtimmung gegen den Haupiantrag Ackermann aus-
fällt. Jn dieſem Falle wird, wie wir hoffen, wenigſtens
der oben erwähnte Eventnal- Antrag Annahme finden,
deſſen Beſtimmungen uns zwar nicht vollſtändig be
friedigen können, aber immerhin als ein weiterer
Fortſchritt auf dem Wege bezeichnet werden dürfen, auf
dem ſich die konſervativen Fordernugen für das Handwerk
mühſam und unter Aufwendung von viel Geduld zu einer
immer beſſeren Würdigung und weitergreifenden Anerken-
nung durchkämpfen.

Ter preußiſche Staatshaushaltsetat
für 1889/90

ſteht nunmehr feſt, da das Herrenhaus im Einzelnen zu ändern
nicht befugt iſt. Jn den Endzahlen hat ſich derſelbe nicht
geändert, weil die ordentlichen Einnahmen einſchließlich des
Ueberſchuſſes von 1887/88 zu einer Schnuldentilgung in er-
heblichem Betrage die Mittel boten und die Veränderungen
in den Ausgaben daher in einer Aenderung des
betreffenden Betrags im entgegengeſetzten Sinne ihren
Ausgleich fanden. Veränderungen in den Ansgaben ſind
allerdings in erheblicherem Betrage vorgekommen, als ſonſt,
allein ihre Urſache liegt überwiegend in außerhalb der
Etatsberathung liegenden Momenten. So die Erhöhung
der Krondotation um. 3,5, der Matriknlarnmlage mit über
4,5 Millionen Mark und der Abſtrich der für die geplante
Regierung in Kiel beſtimmten Poſten. Zieht man dieſe
Poſten ab, ſo bleibt als finanzielles Ergebniß der Etats-
berathung nur wenig übrig. Von ganz unerheblichen Be-
trägen abgeſehen, beſchräukten ſich die Abſtriche im Ordi-
narium auf die 30000 Mark für Erhöhung der Gehälter
der Unterſtaatsſekretäre, die Herabſetzung der Mehrforder-
ungen für die Staatsanwaltſchaft mit etwa 25000 Mark
und die Kürzung der Fonds für die Muſeen-Sammlungen
um 60000 Mark, von dem der letzte Poſten aber nicht
abeſetzt, ſondern ins Extraordinarium übertragen iſt. Dort
ſind nur zwei Poſten, die erſte Baurate für das Regierungs-
gebände in Potsdam und der Bau einer Dienſtwohnunng
für einen Gymngſialdirektor in Berlin, geſtrichen; der
erſtere aber nur, weil das Abgeordnetenhaus der Wahl
des Bauplatzes nicht zuſtimmte. Der zuletzt gedachte Poſten
beträgt aber rund 60000 Mark.

Schwer überwand der geprüfte Mann den herben
Verluſt, der „ihm die Kraſt des Lebens ranbte“. Jn
dieſer, durch die Trauer hervorgerufenen, trüben Stimm-
ung wäre er nin am liebſten in Töttelſtädt geblieben,
ſchlug auch das erneute Verlangen Bunſens, als Geſandt-
ſchaftsprediger nach Rom zu kommen, anus, folgte aber
doch Ende 1827, nach ſchwerem Abſchiede von der ſo lieb
gewonnenen kleinen Gemeinde, dem Rufe nach Gotha, wo
er am 2. Jannar 1828 ſeine Antrittspredigt hielt.

Jm Hanſe ſeiner Schwiegermutter nahm er Wohnnng,
zog aber ſpäter zu Wilhelm Perthes, dem Chef der Firma
Juſtus Perkthes, angetrieben durch die intime Freundſchaft
zu ihm und ſeiner Gattin, eine Freundſchaft, welche nicht
nur bis an Heys Lebensende beſtehen blieb, ſondern welche
auch einen entſcheidenden Einfluß auf ſein ſpäteres Schick-
ſal ausüben ſollte. Jm Umgange mit dieſen, ihm beſon-
ders ſympathiſchen Menſchen fand er wohl auch Erſatz für
das, was ihm Töttelſtädt ſo werth gemacht, für den in
Gotha fehlenden innigen Zuſammenhang mit den einzelnen
Gliedern ſeiner Gemeinde.

Für litterariſches Schaffen hatte Hey in jener Zeit
wenig Neigung, wozu vielleicht der ſchwache Erfolg einer
im Jahre 1816 erſchienenen Sammlung Gedichte beige-
tragen hat, zu deren Herausgabe er von Bunſen und
Schulze gedrängt worden war. Jndeſſen erſchienen im
Jahre 1829 ſechzehn Predigten und eine weitere Samm-
lung von 27 Predigten im Jahre 1832.

Ueber ſeine Thätigkeit als Seelſorger in dem nur
4* Jahre umfaſſenden Zeitraum ſeines Anfenthaltes in
Gotha berichten Zeitgenoſſen, Hey habe unermüdlich für
das Wohl ſeiner Gemeinde geſorgt, ſtets eine offene Hand
für Nothleidende gehabt und im Wohlthun oft ſeine Mittel
weit überſchritten, habe u. a. einer Anzahl Waiſenkinder
Unterkommen bei bekannten Familien in Gotha und auf
dem Lande verſchafft und dieſelben beſtändig im Auge be-
halten und ſei mit der Zeit den Gemeindemitgliedern als

treuer Freund und Berather unentbehrlich geworden. Zu
Hauſe fand er Gelegeuheit, ſeiner Lieblingsbeſchäftignng

181. Jahrgang.
v h

Die Prüfung des Etats war ſowohl in der Budget
kommiſſion als im Abgeordnetenhanſe eine ſehr eingehende;
man iſt auf das Sorgſamſte bemüht geweſen, alle Aus-
gaben zu ſtreichen, welche mit den ſtrengſten Grundſähen
der Sparſami t nicht vereinbar erſchienen. Wenn gleich
wohl nun im Vergleich zu der Geſammtſumme der Aus-
gaben wirklich minimale Kürzungen ſtattfanden, ſo liegtdarin der unbeſtrittene Beweis, du ſich die Staatsregierung

auch bei Aufſtellung eines auf reiche Einnahmen baſirten
Etats von den Grundſätzen weiſer Sparſamkeit leiten ließ.
Die Finanzverwaltung hat daher alle Urſache, auf den
ger der Etatsberathung mit Genugthuung zurückzu

licken.

Vermſſchte politiſche Mittheilnugen.
Das Kaiſerpaar begab ſich geſtern aus Anlaß

des Geburtstages weiland des hochſeligen Kaiſers Wil-
helm I. nach dem Palais zur Kaiſerin Auguſta, woſelbſt
die Herrſchaften nahezu eine Stunde verweilten.

Das über das Befinden der Frau Prinzeſſin
Heinrich geſtern ansgegebene Bulletin lantet: „Die
Fran Prinzeſſin hatte wiederum eine gute Nacht, die Kräſ-
tigung ſchreitet bei normaler Temperatur günſtig fort. Das
Befinden des neugeborenen Prinzen iſt gut.“

Dem Reichstage iſt ein Weißbuch über Samoa
zugegangen. Daſſelbe enthält drei Aktenſtücke: einen Be
richt des Konſuls in Apia vom 31. Januar über die Lage
in Apia ſeit Anfang 1889, die Einſchließung durch dieAufſtändiſchen, Plünderung der deutſchen Pflanenugen

Brand des Konſulats, die fremde Agitation, welche eine
Verſtändigung mit den Aufſtändiſchen verhindere, Erklärung
des Kriegszuſtandes dur.h den dentſchen Konſul, und über
das Verhalten der engliſchen und amerikaniſchen Vertreter
und Schiffskommandanten; ferner einen Bericht des Komman
danten des „Adler“ über die Lage in Apia ſeit Anfang
1889 mit der Korreſpondenz zwiſchen dem deutſchen und.
dem engliſchen Kommandanten, ſchließlich einen Erlaß des
Reichskanzlers vom 9. März an den Generalkonſul Stübel
in Apia. Näheres in der 2. Weh

Nachdem bekanntlich die Herren Rickert und Munckel
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe jede Beziehungzwiſchen der deutſch freiſinnigen Partei und der

verbotenen Berliner „Volkszeitung“ abgeleugnet
haben, gewinnt eine Auslaſſung der „Schleſ. Ztg.“ an
Jntereſſe, welche über die internen Verhältniſſe des Blattes
ſchreibt: Das verbotene Blatt gehört einer Aktiengeſellſchafr,
an deren Spitze der Dircktor des Berliner Aquariums
Dr. Hermes, ſteht. Dieſer gehört zu dem Stabe des Ab-
geordneten Richter; er war ſrüher Mitglied des Reichs-
tages, iſt jetzt noch Mitglied des Abgeordnetenhauſes und
kann als Stadtverordneter als einer der Führer der frei
ſinnigen Mehrheit in der berliner Städtverwaltung gelten.
Namentlich bei ſeiner Eigenſchaſt als Vertreter der Haupt
und Reſidenzſtadt der preußiſchen Könige hätte man er
warten können, daß er die ſchänmenden Ausbrüche des
Haſſes gegen das preußiſche Königshaus in dem unter
ſeinem Einfluſſe ſtehenden Blatte nach Möglichkeit gezügelt
und dazu beigetragen haben würde, der Zeitung eine be-
ſonnenere und taktvollere, mit der monarchiſchen Staats-
form verträgliche Haltung vorzuſchreiben. Wie es jedoch
heißt, iſt die Abſicht des Direktors der Geſellſchaft, May,

nachzugehen, indem er die Erziehung der Perthes'ſchen
Kinder leitete. Jn dem ſteten Umgange mit dieſen Kin-
dern, ſowie mit denen Fritz Beckers, des Sohnes von
Rudolf Zacharias Becker, denen er häufig kleine Gelegen-
heitsgedichte widmete, iſt der Urſprung der Fabeln zu
ſuchen, zu deren Entſtehen die Anregung des Großvaters
Friedrich Perthes weſentlich beitrug.

Jm Frühjahr 1832 wurde Hey ſeiner zweiten Ge
meinde entriſſen und als Pfarrer und Superintendent
über eine dreizehn Kircheugemeinden umfaſſende Diözeſe
nach Jchtershauſen, einem Kirchdorfe zwiſchen Gotha und
Arnſtadt, verſetzt. Durch einen hierdurch bedeutend er
weiterten Wirkungskreis wurde ihm der ſonſt nicht
gerade behagliche Aufenthalt des erſten Jahres in der
neuen und letzten Heimath erträglich. Zwar gelang es ihm
bald, in Jchtershauſen, wie vorher in Töttelſtädt, ſich die
Zuneigung der Gemeinde zu erwerben und in ihr heimiſch
zu werden, doch bedrückte ihn im großen, öden Pfarrhauie
das Gefühl der Einſamkeit und vermochte der kleine Kreis
geiſtig Naheſtehender ihm die ſchwer empfundene Trennung
von den Gothaer Freunden nicht zu erleichtern. So ſehen
wir denn den 43-Jährigen allwöchentlich die lange Wan-
derung nach Gotha antreten, um dort mit Wilhelm Perthes
und ſeiner Gattin einen oder zwei Tage zu verbringen
und dann geiſtig erſriſcht in ſein leercs Heim zurückzu-
kehren. Wie ſtark gabe auchadie Anziehungskraft derFreunde et ſtärkerer Magnet
hinzu, der Hey immer wieder ſciue Schritte nach der Reſi
denz lenken ließ.

Zu Pfingſten 1832 war Luiſe, die Tochter des ein
Jahr zuvor in Hamburg verftorvenen Kaufmanns Otto von
Axen, um ſich von der langjährigen Pflege der Eltern
denn auch die Mutter war zwei Jahre vor dem Vater
geſtorben zu erholen, in das Perthes'ſche Haus ge-
zogen. Hier lernte ſie Hey kennen und lieben. Schon
am 27. Dezember deſſelben Jahres ſegnete Heys Bruder
Karl das Paar ein.

Jnzwiſchen waren ans weiteren Gelegenheitsgedicht



in der demokratiſchen, nach der Sozialdemokratie hinzie-
lenden Sprache des Blattes eine Wandlung zu einer ge-
mäßigteren Tonart eintreten zu laſſen, gerade an dem
Widerſpruche des Aufſichtsrathes unter dem Vorſitze des
Dr. Hermes geſcheitert.

Der Steuerauntrag Hüne wird am nächſten
Mit vot zur ung im Abgeordnetenhauſe gelangen.

Das „Volk“, deſſen angebliches Liebäugeln mit
dem Welfenthum zu einem halbamtlichen Arttfkel An
laß gab, den auch wir nicht weil er gegen jenes Blatt
gerichtet war, ſondern wegen der beachtenswerthen Auf-
faſſung des Welfenthums ſeitens der Re-
h unſern Leſern mittheilten, indem wir ihn als
halbamtlichen Artikel genügend kennzeichneten, ver-
theidigt ſich bereits in ſeiner Nr. 63 gegen den Vorwurf
welfiſcher Aſpirationen und ſchreibt:

„Obgleich „Das Volk“ nie einen Zweifel über ſeine vater-
ländiſche Geſinnung gelaſſen hat, hat man ihm doch zweierlei
vorgeworfen. Eine gegen taktloſe Worte über den Nachfolger
des Reichskanzlers gerichtete Aeußerung hat man hingeſtellt,
als ſei dieſelbe ſgsen den Fürſten Reichskanzler gerichtet. Es
iſt das genau ſo eine bare Berleumdnung, wie es eine Ver-
leumdung war, als man der Berliner Bewegung denſelben
Vorwurf machte. Eiu wenig Sarſndwiß, für königstreue Ge
ſnng ſollte nach unſerer, Meinung hinreichen, um es be-
greiflich zu machen, wenn wir uns gegen jene dem Empfinden
eines königstreuen Mannes Erörterungen
wandken.

Weiter hat man eine von uns geäußerte Anſicht über dieBehandlung der Braunſchweigiſcheß Thronfolge ſo
verdreht, als hatten wir in derſelben irgend welche Feind
feligkeit gegen den nationalen Gedanken bekündet. Wir weiſen
auch dieſe Unterſtellung, deren ſich mehrere auf die Acht-
ung, anſtändiger Leute et machende Blätter ſchuldig ge

widerwärtigen

macht haben, als eine bewußte Fälſchung des klaren Wortſinnes
unſerer Aeußerung nachdrücklich und ſcharf zuyück.“

Es iſt aber Thatſache, daß auch Herr Hofprediger
Stöcker ſich in einer eigenen Erklärung gegen die
Auffaſſung des „Volkes“ hinſichtlich des letztberufenen
Punktes ganz ausdrücklich verwahrt hat. Demnach
kann nicht blos eine „Verdrehung“ vorliegen. Jm Uebri
gen intereſſirt uns, wie geſagt, weniger, was das „Volk“
geſchrieben hat, als was Regierungskreiſe über gewiſſe
Auffaſſungen denken. Das haben wir unſeren Leſern in
geeigneter Form mitgetheilt. Daß das „Volk“ gerade den
d bot, iſt offenbar von ganz nebenſächlicher Be-

eutung.

Oeſterreich Ungarn. Oeſterreichiſches Abge-
orduekenhaus. Jn namentlicher Abſtimmung iſt die
Etatspoſition für die Centralleitung des Unter-
richts mit 153 gegen 89 St. angenommen worden. Dafür
i die geſammte Rechte mit Ausnahme der Jung-
Szechen.

Die Abgeordneten Orban und Kaas beſprachen im
ungariſchen Unterhaus vor Eintritt in die Tagesord-
nung unter heftigen Ausfällen gegen Polizei und Regierungdie wieder vorgefallenen Demonſt rationen, wogegen die

Rechte lebhaft proteſtirte. Miniſterpräſident Tisza ant-
wortete unter gleich ſtürmiſchem Beifall von Rechts wie
Widerſpruch von Links, indem er auf ſeine Wirkſamkeit zur
Konſolidirung Ungarns hinwies.

Jn ſeinen Ausführungen verurtheilte er energiſch einen jeden
Appell an die Straße und erklärte, eine Unterwerfung der Ma-
jprität unter der Tyrannei der Minorität im Jntereſſe des
Landes niemals annehmen zu können, und ſtellte Ausfälle im
Polen wie ſie gegen die lediglich ihre i erfüllende

elig vorgekommen ſeien, als beiſpiellos hin. Mehrfach mußte
der Präſident Abgeordnete der Oppoſition wegen ihrer belei-
digenden Zwiſchenrufe zur Ordnung rufen. Hierauf trat das
Haus in die Tagesordnung ein.

Vorgeſtern wurden in Peſt im Ganzen 94 Ver
haftungen wegen der Straßendemonſtrationen vorgenom-
men; von den Abends verhafteten 70 Individuen ſind die
meiſten Arbeiter oder Handwerker; bis Mitternacht wurden
28 wieder aus der Haft entlaſſen.

Der ungariſche Unterrichtsminiſter erließ
eine Verordnung an die Rektoren beider Hochſchulen.
Er befahl, die ſtrengſten Maßregeln gegen exzedirende
Studenten anzuwenden.

Der Miniſter forderte die Polizei auf und ließ durch das
Juſtizminiſterium außerdem ſämmtliche Strafbehörden dahin in
formiren, daß die Namen aller Studenten, welche wegen Exzeſſe
verhaftet oder abgeſtraft ſind, behufs disziplinariſcher Verhand
lung dem Senat mitzutheilen ſeien. Der Senat iſt gehalten, die
ſtrengſten Strafen anzuwenden und über jeden Einzelfall dem

Miniſter Bericht zu erſtatten. Das a wird für
offenes Straßengebiet erklärt und der Polizeigewaßt überant
wortet. Falls auch dies nicht fru ollte, ſtellt der Mi
niſter die Schließung beider Hochſchlulen in
t. wodurch die Studenten ein Studienj verlieren
vürden.

Dieſer Erlaß wurde von den Rektoren affichirt.

XVII. Plenarverſfammlung
des deutſchen Landwirthſchaftsraths.

Berlin, 21. März.
Ehe die Debatte (über Maßregeln gegen Verbreitung des

Rothlaufs) begann, erſchien der Direktor des deutſchen Geſund
heitsamtes, Geh. Regierungs-Rath Dr. Köhler, der Stagts-
Sekretär Wirkl. Geh. Rath ör. v. re er, der bayeriſche
Bundesbevollmächtigte, Miniſterial- Rath Geiger und Regie-
rungs-Rath br. Noeckel vom ReichsGeſundheitsamt. Nach einem
Referat des Profeſſors Br. Schütz ſtellte Rittergusbeſitzer von
Below (Saleske) folgenden Autrag:
Dem deutſchen Landwirthſchaftsrath wird empfohlen, hin
ſichtlich der Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der zu treffen-
den Anordnungen ſich dahin gutachtlich zu äußern:

a) Die veterinärpolizeilichen Maßnahmen ſind ſtatt „auf
Rothlauf-Seuche und audere verwandte Seuchen“ lediglich auf
die Erſcheinungen der wiſſenſchaftlich benannten Seuchen: „Roth
lanf“, „Schweineſeuche“ und Schweinepeſt“ (in Amerika Schweine-
Cholera genannt) zu beſchränken.

v) ad 1. „Die thunlichſte Abſonderung der kranken und
verdächtigen von den geſunden Schweinen und die Verhängung
der Stall bezw. Gehöftſperre“ iſt zweckmäßig und durchführ
bar, wenn der Verdacht (die Vermuthung der Anſteckung) ſich
nicht nur auf die Schweine ein und deſſelben Stalles oder Ge
höftes, ſondern auch auf die zu einer Treiberbeerde bezw. dem
ſelben Eiſenbahntranspert gehörenden Schweine bezieht. Ferner
wenn die ſo geſonderten Thiere nicht von denſelben Perſonen
mit denſelben Geräthen gefüttert und gepflegt werden.

e) ad 2. „im Falle der größeren Verbreitung der Seuche
innerhalb einer Ortſchaft“ iſt „die Sperre dieſes Ortes oder ein
zelner Ortstheile gegen den Ab und Zutrieb von Schweinen,
ſowie das Verbot der Abhaltung von Schweinemärkken“ zweck-
mäßig und durchführbar.

ad 3. „das Verbot der Weiterbeförderung von infi
zirten Thieren, welche ſich auf dem Transport befinden“, iſt
zweckmäßig und durchführbar wenn dabei nicht nur that-
ar erkrankte, ſondern auch verdächtige Thiere gemeint
werden.

e) ad 1--3 (Nachſatz) iſt im Jntereſſe der Ausführbarkeit
der Abſonderung der kranken und verdächtigen Thiere zu empfeh
len, „namentlich nach der Richtung hin, de verdächtige Thiere
ngch benachbarten Orten und Schlachtviehhöfen zum Zwecke
ſofortiger Abſchlachtung befördert werden können“, jedoch in
der Vorausſelzung, daß dieſer Transport entweder auf Wagen
oder auf der Bahn vorzuſchreiben iſt, die Ausführung dieſer Au
ordnung durch polizeiliche Begleitung des Transportes kontro-
lirt, wie auch die Schlachtüng der Thiere unter Zuziehung
eines beamteten Thiergrztes vorgenommen wird.

h ad 4, 5, 6, die „Beſchränkungen für den Abſatz von Fleiſch
geſchlachteter kranker Schweine; die Unſchädlichmachung der Ka-
daver gefallener Thiere: die Desinfektion der Eingeweide ge
ſchlachteter kranker und verdächtiger Thiere, der Abfälle und
Abwäſſer, der Auswurfſtoffe, der Streu, des Düngers, der
Stallungen und Geräthſchaften“ iſt nach Maßgabe der Veterinär-
wiſſenſchaft geboten.

„Den Beſitzern der erkrankten oder verdächtigen Thiere
die Pflicht der Anzeige aufzuerlegen, um die Behörden in
den Stand zu ſetzen, beim Ausbruch der Seuche rechtzeitig die
geeigneten Schutzmaßregeln anzuordnen und deren Ausführbar-
keit zu überwächen“ erſcheint ein nothwendiges Bedingniß für
den Erfolg zu ſein.

Dagegen dürfte bei der Verbreitung des in Frage kommenden
Kleinviehs, bei der zerſtreuten Lage zahlloſer Gehöfte, bei oft
verſteckt liegenden und dunklen Schweineſtallungen, ſpeziell der
Häusler wie des Kleinbeſitzes, bei der Unmöglichkeit, Treiber-
heerden und Eiſenbahntrausporte ſtetig zu überwachen, und bei
notoriſchem Mangel an Organen, für eine hier überall durch-
greifende Kontrole es ganz unmöglich ſein, die AnFeſzgpili t
ohne Weiteres zweckentſprechend durchzuführen. Selbſt die
Strafvorſchriften, 88 65, 66, 67 des Geſetzes vom 23. Juni 1880,
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen,
würden die Anzeigepflicht ohne zahlloſe Umgehungen nicht durch-
führbar machen können.

Die Anzeigepflicht erſcheint dagegen nur durchführbar, wenn
man nicht allein mit dem guten Willen und der Einſicht der
r n ſondern haupſächlich mit deren Egoismus
rechnet.

Dieſerhalb iſt nach Anglogie der Entſchädigung für wegen
Lungenſeuche und Rot getödtete Thiere (Kap. 4 des Geſ. vom
23. Juni 1880, 88 57 eine Entſchädigung (durch Umlage auf
die Schweinebeſitzer) für an Rothlauf, Schweineſeuche und
Schweinepeſt gefallene Thiere nach dem gemeinen Werth des
Thiers, jedoch unr in Höhe von circa des ſo berechneten
Werthes durch Geſetz reſp. Anordnung des Reichskanzlers 10
des Geſetzes vom 10. Juni 1880) feſtzuſetzen.

Wie die benöthigten veterinärpolizeilichen Maßnahmen nur
durch dieſe Auzeigepflicht praktiſchen Erfolg verſprechen, ſo
iſt andererſeits die Anzeigepflicht nur durchführbar, wenn die
peregte Entſchädigung vorgeſehen wird.

Um die Jnanſpruchnahme der beamteten Thierärzte in Verfolg der Anzeigepflicht u ein khunli ekinges Maß zu be
11 und 15 des Ge-17 wären die Beſtimmungen derſebe vom 28. Juni 1880 auch auf den Rotb(guf, die Schweine-

ſeiche und Schweinepeſt auszudehnen.
Es erſchienen hier h. Zegierungetgtt aus vom

Reichsamt des Jnnern, Geh. Regierungsrakh Rauſchning vom
Reichsſchatzamt und der Präſident des Deutſchen Reichstages,
Landesdirektor der r randeunburg, von Levetzow. Jn
der ſehr umfangreichen Diskuſſion erklärte ſich die große Mehr
heit der Redner mit den Vorſchlägen des Herrn von Below
einverſtanden. Der Antrag gelangte ſchließlich mit der Aende-
rung zur Annghme, daß es im vierten Satze des Abſatzes 8) heißt:

Schweineſeuche und S Wer per Syauene oder getödtete
Thiere nach, dem gemeinen Werth d hieres, jedoch nur in
Höhe von circa des ſo berechneten Werthes und in einem
Älter von nicht unter drei Monaten, durch Geſetz, reſp. Anord
nung des Reichskanzlers feſtzuſetzen.“ Auf Antrag des Ritter-
gutsbeſitzers von Oehlſchläger (Oberlangenau in Sachſen)
amgte noch folgender Paſſus zur Annghme: „Es empfiehlt
ich, die Thunlichkeit zur Anordnung der Tödtung (Abſchlachtung)
von Schweinen geſetzlich zu eröffnen.Ritter utsbeſtber, gr x. v. Erfffa (Wernburg in Schwarz-

burg-Rudolſtadt) referirte hierauf über: Die Aufnahme geſeß
licher Beſtimmungen gegen den Grundſtückswucher in das Ge
ſetz vom 24. Mai 1880. Der Referent erſucht, folgendem An-
trag zuzuſtimmen: Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle be
ſchließen: „Zur Bekämpfung reſp. Beſchränkung des gewerbs-
mäßigen Grundſtückwuchers (Güterausſchlachtung, Parzellirung,Landſpekulation 2c.) empfiehlt ſich eine Erweiterung des Wucher

agſewes vom 24. Mai 1880 nach folgender Richtung 1. Bei
allen Verkäufen von Grundſtücken iſt eine Uebereinkunft dahin:
a) daß der Verkäufer für einen beſtimmten Erlös aus dem Ver
kaufsoöbjekt Garantie leiſte, oder b) daß der Verkäufer eines
oder mehrerer Stücke von dem Verkaufsobjekt um einen be
ſtimmten Preis wieder an Zahlungsſtatt piriehng: wüſſe,
wennn ſie nicht verkauft werden können, als unſtatthaft und un
verbindlich. 2. Bei allen Verkäufen von Grundſtücken dürfen
außer den geſetzlichen Abgaben und tragen Gebühren
unter keinerlei Namen und Vorwand Nebenkoſten, wie z. V.
Trinkgeld, Proviſion, Zehrungsaufwand und dergl. ausbedungen
werden. 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vor
ſchriſten werden nach S 302 d des Strafgeſetzbuches als Wucher,
im Wideerholungsfalle als gewerbsmäßiger Wucher beſtraft.

Ju der, Debatte erklärte Staatsſekretär im ReichsJuſtizamt, Wirtlicher Geheimer Rath Dr. von Oehlſchlägex: d
bin in der Lage, Jhnen Peltherlen daß in der vorigen Reichstagsſeſſion eine Reihe Petitionen bezüglich des Wuchers dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen wurden. Dieſe
Petitionen kamen alsdann an den Bundesrath und wurden von
dieſem dem ReichsJuſtizamt überwieſen Letzteres hat auf
Grund dieſer Petitionen die einzelnen betheiligten LandesRe-
gierungen, denn, wie ja auch hier l wurde, ſind
es nur immer gewiſſe Diſtrikte, in denen ſich das Uebel geltend
macht; ich wiederhole alſo, das Reichs-Juſtizamt hat anf Grund
der Petitionen die betheiligten Landes Regierungen aufgefordert.
ſich über dieſelben zu äußern. Ein Theil der Antworten iſt
wohl bereits eingegangen, ein Theil ſteht aber noch aus, ich bin
desbalb heute nicht in derLage, mich in eine Erörterung der An
legenheit einzulaſſen. Jch will blos bemerken, daß die Be-
ämpfung des beregten Uebelſtandes nicht ganz ohne efahr iſt.
Es iſt gar nicht gausgeſchloſſen, daß, wenn die Krankheit an
einem fKörpertheile vertrieben, dieſelbe ſich um ſo feſter in
einem andern einniſtet. Ganz beſonders halte ich es
für gefährlich, allzuſehr in das Spezielle einzugehen. Es liegt
die Gefahr nahe, daß die Leute, gegen die der Kampf ge-
führt wird, ſich eine andere Form wählen, vermöge deren ſieeſchübt nd Das ReichsJuſtizamt hat die Erörterung der
Frage nicht. den Gründſtückswucher beſchränkt, ſondern
alle Arten des Wuchers ins Auge gefaßt. Allein es dürfte ſchwer

werden, bei r denſelben Maßſtab zu finden, wie z. B. beim Darlehnswucher. Man länſt dabei Gefahr,
in eine Sackgaſſe zu gerathen und dem freien Verkehr Feſſeln
anzulegen. Es iſt im Weiteren in den Petitionen ein Vervot
der Verabreichung von geiſtigen Getränken bei öffentlichen
Grundſtücks-Verſteigerungen, ſowie eine ſtaatliche Beaufſichtigung
des Zwiſchenhandels, wie ſolche z. B. den Pfaudleihern gegen
über eingeführt ſei, verlangt worden. Das ReichsJuſtizamt
wird all den Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung tragen, vor-
läufig kann ſich aber daſſelbe in eine nähere Erörterung nicht
einlaſſen. (Lebhaftes Bravo.) Freiherr v. Cetto (Reicherts
bauſen) befürwortete folgenden Antrag: „Der Landwirthſchafts
rath beſchließt: 1. eine Kommiſſion niederzuſetzen, welche ſich
mit dem Studium des über die Wucherverhältniſſe in neuerer
Zeit geſammelten Materials, ſoweit daſſelbe veröffentlicht iſt, zu
befaſſen und demnach dem deutſchen Landwirthſchaftsrath darüber
zu berichten hat. 2. An die Landesregierungen das Erſuchen zu
ſtellen, das bei demſelben über den Wucher vorhandene Enguete
Material dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zugänglich zu
machen und daſſelbe auszugsweiſe zu veröffentlichen. Der
Antrag gelangte ewige Annahme. Es wurde noch be-
ſchloſſen, der Kommiſſion die in dieſer Angelegenheit heute ge
ſtellten Anträge zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die Ver-
handlung wurde hierauf auf Freitag Vormittag 10 Uhr vertagt

eer und Marine.
Berlin, 22. März. S. M. Kanonenboot Wolf. Kom

mandant Kapitän- Lieutenant Credner, iſt am 21. März C. in
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eine ganze Reihe von „Fabeln“ entſtanden, und der junge
Otto Speckter in Hamburg war von Fr. Perthes veranlaßt
worden, Bilder dazu zu zeichnen. Bei der Veröffentlichung
der Fabeln, denen Hey bald den oben erwähnten „ernſt-
haften Anhang“, die ausgewählten Bibelſprüche und eine
„Nachſchrift an die Eltern“ hinzufügte, trat die große Be
ſcheidenheit des Dichters wieder recht klar zu Tage, denn,
mit Aengſtlichkeit alles vermeidend, was zu einer Ent-
deckung ſeiner Autorſchaft hätte führen können, war er
nicht dazu zu bewegen, ſeinen Namen anf das Titelblatt
ſetzen zu laſſen.

Auf alle Ereigniſſe im Leben, auf eine Beſprechung
oder auch nur Erwähnung aller Werke Heys einzugehen.müſſen wir uns verſagen. Ein diographiß es Denkmal
hat ihm Dr. Theodor Hanſen in ſeinem W

Buche „Wilhelm Hey“ geſetzt. Wer das Seelenleben des
Dichters, den Adel ſeiner Geſinnungen genauer kennen zu
AIernen wünſcht, wird in der großen Auswahl ſeiner eigenen,
an ne Werke der Nachwelt erhaltenen Briefe einen
ebenſo treuen Spiegel ſeines Junern, wie eine Reihe er'hebender Ergüſſe eines wahrhaft edlen Herzens finden,
dem trotz aller auferlegten Trübſal die der Gottergebenheit
entſprungene Heiterkeit zu keiner Zeit mangelte.

Zu den Ereigniſſen, welche ihren Schatten auf das
frendige Schaffensleben des Dichters warfen, gehört auch
der Tod der Pfarrerswittwe Groſch, der Mutter ſeiner
Auguſte, am 1. Februar 1833, der ihn tief erſchütterte,
und der in dieſe Zeit fallende Beginn körperlicher Leiden,
welche ſich zunächſt auf Kopfſchmerz und Magenſchwäche

Weder eines noch das andere vermochte in
deſſen der raſtloſen Thätigkeit Heys Schranken zu ziehen
und verzeichnet gerade dieſes Jahr eine hervorragende
Schöpfung des Pädagogen in der Gründung einer Fort-
bildungsſchnle für Handwerker. Seine Luft am Unter-
richten ließ ihn 26 junge Handwerkerlehrlinge ſeiner Ge
meinde wöchentlich während zweier Abendſtunden um ſich
verſammeln und ſo in der Stille eine Einrichtung ins
Leben rufen, die, damals einzig in ihrer Art, heute all
gemeine Verbreitung gefunden hat.

An dem edlen Werke, dem ſich Hey in völliger Un
eigennützigkeit widmete, betheiligte ſich Luiſe in gleicher
Weiſe, indem ſie die Mädchen des Ortes jeden Sonnabend
von 1--4 Uhr unentgeltlich in weiblichen Handarbeiten
unterwies. Zur Erholung, deren der unermüdliche Mann,
deſſen Arbeitszeit meiſt ſchon um vier Uhr morgens be-
gann, dringend bedurfte, wurde der Pfarrgarten gepflegt.
Mit welcher Liebe Hey auch dieſe Beſchäftigung trieb,
läßt uns ſein eigener Ausſpruch vermuthen, wonach „Blu-
men, Kinder und Engel zuſammengehören in der Kunſt,
wie im Leben“.

Kurze Unterbrechung erlitten die Arbeiten des Ehepaars
durch eine gemeinſame Reiſe nach Hamburg im Jahre 1833,

der ſich drei Jahre ſpäter eine zweite anſchloß. Beiden lag
der natürliche Wunſch Luiſens zu Grunde, nicht nur ſelbſt die
Heimath wiederzuſehen, ſondern auch den Gatten in den Kreis

ihrer dortigen Verwandten einzuführen. Unter Beſchwer-
lichkeiten, welche der jetzt lebenden jüngeren Generation
ebenſo befremdlich erſcheinen, wie ſie von den Reiſenden
in heiterſter Laune ertragen wurden, gelangten Heys nach
einer viertägigen Fahrt im Einſpänner an ihr Ziel, wo ſie
von Luiſens Verwandten herzlich willkommen geheißen
wurden. Auch die 83jährige Mutter Friedrich Perthes'
wurde aufgeſucht.

Neben den angenehmen äußerlichen Eindrücken der
Stadt und Umgebung Hamburgs nahm Hey lebendige Er-
innerungen an den daſelbſt an St. Petri wirkenden Paſtor
Dr. Johann John, an Franz Claudius, den jüngſten Sohn
des „Wandsbecker Boten“, an John Booth, den Botaniker,
und ſo manchen neuen und alten Freund mit zurück in die
Heimath, wo er nun an die Herausgabe der fünfzig
e ging, wieder, ohne ſeinen Namen der Oeffentlich-
eit preiszugeben.

Auch Jchtershauſen wurde, wie ſeinerzeit Töttelſtädt,
am 7. Dezember 1833 von einem verheerenden Brande
heimgeſucht. Zwar blieb das Pfarrhaus auch diesmal

verſchont, aber Hey und Luiſe litten genug unter den er
ſchütternden Eindrucken des Elendes und des Unglücks,
dem abzuhelfen ſie wieder ihre Kraft einfetzten.

Hohe Freude zog in das Pfarrhaus, als am 5. März
1838 ein Knabe geboren wurde. Der große Kinderfreund
hatte ſich ſchon in das Loos, kinderlos zu bleiben, ergeben.
Der Knabe, dem er den Namen Wilhelm gab, blieb Heys
einziges Kind.

Jm Dorfe häuften ſich die ſichtlichen Zeichen ſeiner
giſorgej es erſtand eine von ihm allein beſchaffte Bibliothek,
eren allmählich bis zu anſehnlicher Zahl anwachſende

Bändchen er größtentheils ſelbſt einband, auch eine Spar
kaſſe und eine Hilfskaſſe für Handwerker wurden von ihm
ins Leben gernſen und verwaltet. Dabei widmete ſich der
thätige Mann mit Eifer den Pflichten der Ephorie, blieb
in regem Verkehr mit den Amtsbrüdern, die er einmal in
jedem Monate in ſeinem Hauſe vereinigte, um über theo-
logiſche Themata mit ihnen zu verhandeln, hielt ſtrenge
Ordnung in Schnle und Kirche und errang ſich durch
Gerechtigkeit, Milde und vor allem durch das Beiſpiel
ſeines eigenen makelloſen Lebenswandels allgemein Achtungund cuſrichtige Verehrung. Daß ſeine theologiſchen

Schriften auch in weiten Kreiſen verdiente Anerkennung
fanden, davon legt die ehrenvolle Ernennung zum Doktor
der Theologie ſeitens der Heidelberger theologiſchen Fakul
tät beredtes Zeugniß ab, eine Ernennung, welche dem bei
weitem größten Theil der Amtsbrüder und Freunde Heys
durch deſſen bekannte Beſcheidenheit verborgen blieb.

Mit der zu keiner Zeit erlahmenden Geiſteskraft hielt
leider die Körperkraft nicht gleichen Schritt; Heys Magen
leiden nahm von Jahr zu Jahr zu. Während er noch im
Jahre 1851 im Stande war, nicht der eigenen, ſondern
ſeines Sohnes zeitweiliger Kränklichkeit wegen, mit dieſem
eine Reiſe nach Norderney zu unternehmen, deren Eindrücke
er in einem Bändchen Gedichte „Reiſeerinnerungen Juli
und Auguſt 1851“ wiedergab, ſehen wir ihn ſchon Anfang
1854 ſo ſchwach, daß ihm Sonntags, ſtatt der gebräuch
lichen zwei, nur eine Predigt vom Arzt zu halten geſtattet

wurde. Und dieſe P hielt der Mann der Selbſtver-*leugnung, weil ihm die aß
zum Stehen mangelte, ſigzend!

Die letzten Monate des klagelos Duldenden umfaſſen
ein Bild, das man nicht ohne tiefe Rührung betrachten
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FoSobete eingetroffen und beabſichtigt, am 1. April c. wieder
in See zit gehen.VDie neugeſchaffenen Ober-Quartiermeiſter-
ſtellen im Großen Generalſtabe ſind wie folgt be-
ſetzt worden

Geuerallieutenant und ſeitheriger Kommandeur der 6. Divi
rn Graf v. Hgeſeker, Generallieutenant Graf v. SchlieffenllI,

r ſchon ſeit längerer Zeit im Großen Generalſtabe thätig war
und Geuerakmajor v. Holleben, bisher Kommandeur der

3. GardeJnfanterieBrigade. Der bisherige Abtheilungschef
im Großen Generalſtabe, Graf v. Keller, iſt zum Kommandeur
des GardeFüſilier- Regiments und der ſeitherige Kommandeur
dieſes Regiments, Oberſt v. Schmeling, zum Brigade-Kom-
mandenr ernannt worden. An Stelle des Grafen v. Keller iſt
Generalmajor v. n bis dahin Kommandeur der 23.
Jnfanterie-Brigade als Abtheilungs-Chef zum Großen GeneralKabe übergetreten. Das e Direktionsmitglied des
TentralDirektoriums der Vermeſſungen, Oberſtlientenant à la
suite des Generalſtabes, v. Goeßel, iſt als etatsmäßiger Stabs-
vffizier in die Front zurückgetreten. Desgleichen der Adintant
des Chefs der Hauptmann Friedrich. An
Stelle des Erſteren iſt Major v. Tippelskirch, an Stelle des
Letzteren Hauptmann Bickel getreten. Der General der Jn-
fanterie v. Grolman iſt zum kommandirenden General des
11. Armeekorps, der Generallientenant v. Häniſch zum Kom
mandeur des 4. Armeekorps, Generallieutenant v. Verſen zum
Kommandeur des 15. Armeekorps ernaunt. Geueralmajor von
Haſſel wurde unter Ernennung zum Kommandeur der 6. Di-
viſion a Generallieutenant befördert und der Generalmajor
Vogel von Falckenſtein zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium kommandirt: Prinz Albert zu Sachſen-Alten-
burg wurde zum Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade, und
der Erbgroßherzog von Baden zum Oberſten des 5. Bad.
In Reg Nr. 113 ernannt.

Wien, 22. März. Gegenüber den Mittheilungen über
die angebliche Errichtung eines neues Armeekorps in
Galizien, wird von maßgebender Seite erklärt, daß es ſich
nicht um die Neuſchaffung eines Armeekorps, nicht um eine
Neuformation von Truppen und Anſtalten, alſo nicht um eine
Verſtärkung der Wehrmacht, ſondern einfach darum handele,
daß, dem erhöhten Truppenbeſtande in Galizien entſprechend,
auch in Mittelgalizien ein Korpskommando ſtationirt werde.
Dem zufolge ſolle das Kommando des 10. Korps von Brünn
nach Przemysl verlegt werden. Der Genergal-Jnſpekteur
der Artillerie rer Wilhelm trifft aufſeiner Jnſpektions
reiſe von Dalmatien in Moſtar ein. Der Kaiſer, welcher mor
gen hier eintrifft und ſich am Montag wieder nach Peſt be-
giebt, wird am 28. März definitiv hierher zurückkehren.

Kolonien und Reiſcu.
Der Nürnberger GeneralAnzeiger bringt einen

großen Bericht vom 21. Januar aus Deutſch-Neu-
guinega. Derſelbe enthält gute Nachrichten. Jn Simbang
befinden ſich die Bayern verhältnißmäßig wohl, die Schule
und die Sonntagsverſammlungen daſelbſt ſind von Ein-
geborenen beſucht. An der Station in Simbang iſt ein
e t angelegt worden, wobei die Schwarzen,

änner, Weiber und Kinder, dienſtwillig mitarbeiteten;
bei der geſundheitlicher Verhältniſſe halber nothwendig ge
wordenen Waldausrodung waren täglich 20 Schwarze be
ſchäftigt Die Miſſionare führen mit Erfolg die Beklei-
ung der nit ihnen verkehrenden Schwarzen durch. Die

Kulturarbeiten ein ſehr gutes Erträgniß. Ein
ſtimmungsvolles Weihnachtsfeſt wurde mit den Schwarzen
zuſammen gefeiert. Die Schwarzen gewinnengZutrauen
zu den Denutſchen.

Hochſchulen, Aklademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Rom. Zu Ehren der Profeſſoren 3

ſter, von Duhn und von Dunajewsky, welche mit
einer Anzahl Heidelberger Studenten auf einer Stu-
dienreiſe in Rom eingetroffen ſind, fand vorgeſtern Abend
eine vom Verein der periodiſchen Preſſe unter dem Vor-
ſitze Bonghi's veranſtaltete Feſtfeier ſtatt, welcher der
deutſche Botſchafter Graf Solms, der preußiſche Geſandte
von Schlözer, das geſammte Perſonal der Botſchaft, alle
hervorragenden Mitglieder der deutſchen Kolonie, der Un-
terrichtsminiſter Boſelli, der Präſident der Kammer Bian-
cheri, der Bürgermeiſter von Rom und zahlreiche Sena
toren und Deputirte beiwohnten. Der Profeſſor von Duhn
dankte in italieniſcher Sprache für den bereiteten feſtlichen
Empfang und ſchloß mit einem Hoch auf das italieniſche
Königshaus, auf Italien und die deutſchitalieniſche Allianz,
welche der Welt den Frieden zu ſichern bezwecke. Die
Feſtverſammlung antwortete mit einem branuſenden Hoch
auf Deutſchland.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung-
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mil deutlicher

Quellenangabe geſtattet). J
nT. Erfurt, 22. März. (Kunſtnachrichten.) der

heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde ein Schreiben des Re

gierungs- Präſidenten v. Brauchitſch zur Verleſung gebracht, in
welchem derſelbe dem hieſigen Magiſtrat die Mittheilung macht,
daß der Miniſter für Cultüs und Unterricht auf eine bezügliche
e der ſtädtiſchen r eröffnet habe, zu den Koſten
der Ausführung der projektirten Gemälde im ſtädtiſchen Rath
hauſe 12000 aus Stagtsmitteln beitragen zu wollen unter
der Bedingung, daß die Entwürfe der Gemälde der Landes-
Kunſt-Commiſſion zur Beurtheilung vorgelegt und die Zuſchüſſe

des Staates nicht vor dem Etat 1892/93 verlangt würden. Die
Geſammtkoſten der Malereien, deren Ausführung dem Maler
Kämpfer in Düſſeldorf übertragen wurde, belaufen ſich auf
24000 Der weit über die Grenzen Tpüringeng hinaus vortheilhaft bekannte Modelleur Profeſſor Kugel in W hat
mehrere, für die Front eines hieſigen Privathauſes beſtimmte
Statuetten vollendet, deren Ausführung tadellos zu nennen
iſt. Beſonders gelungen ſind die Figuren Kaiſer Wilhelm I.,welcher als Friedensfürſt dargeſtelt iſt, und Bismarcks, der
eben Vortrag zu halten ſcheint.

Perſonalien.
Das Commandeur-Kreuz 1. Kl. des Auhalt. Hausordens

Albrecht's des Bären iſt dein Vice-Oberjägermeiſter vom Dienſt,
Freiherrn von Heintze in Berlin verliehen.

Jnduſtrie, Handel, Fiunanzen.
Mainzer 4 pCt. Stadt-Obligationen, Litt. G.

Die nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den.
Coursverluſt von ca. Ah Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin, Franzöſiſche
c r die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

Jn Berlin wurde der Proſpekt über 700 Mill. Fres
engliſcher conſolidirter Convertirungsanleihe dem
Aelteſten-Collegium eingereicht.

Aus Leopoldshall, 21. März, wird geſchrieben: Bei
der milderen Temperatur ſchreiten die inneren Einrichtungen
der Pottaſchefabrik, welche die Vereinigten Chemiſchen
Fabriken zu Leopoldshall nach einem ihr patentirten Ver
fahren gchan hat, nunmehr raſch vorwärts und iſt die Ju
beiriebsſetzung in 14 Tagen, zu erwarten. Nach dem Urtheil
oller Sachverſtändigen knüpfen ſich daran für die Geſell
ſchaft die beſten Hoffnungen. Die elektriſche BeleuchtungsAn
lae iſt bereits in Betrieb und dieſe verſorgt Comptoir,
Dir ckorialwohnungen und Pottaſchefabrik mit Licht.

Der Gceſchäftsbericht des Conſolidirten, Braun
kohlen-Bergwerks Caroline bei Offleben für das Be
triebsjahr 1888 bezeichnet die Reſultate des verfloſſenen Jahres
als günſtig. Jm Betriebe waren auf Grube „Caroline
2,Schächte, auf Grube Hermine 1 Schacht, auf den erwarteten
völligen Abbau im jetzigen Flötze der letzteren Grube iſt im
Jahre 1889 zu rechnen. olee hat eine vorgenommene
weitere eher in dem conſolidirten Carolinenfelde ergeben,
daß der betreffende Grubenfeldestheil in ähnlicher Weiſe und
in ähnlicher Mächtigkeit mit Kohlen des Oberflötzes gedeckt iſt
wie der ſeither abgebaute Feldestheil, wodurch die Kohlen-
gewinnung dieſer Grube auf eine lange Reihe von Jahren er-
möglicht erſcheint. Der bevorſtehende Abbau des Herminen-
Grubenfeldes hat eine größere Abſchreibung auf die Vorricht-
ungen nöthig erſcheinen laſſen, ſo daß die Geſammtabſchreib
ungen ſich ungefähr 9000 Mark höher ſtellen als im Voriahre.
Aus dem ſich ergebenden Reingewinn wird vom Auffichtsrathe
die Vertheilung einer Dividende von 69 auf das Actienkapital
für das Jahr 1888 vorgeſchlagen.

Die Deutſche Gold- und Silberſcheide-Anſtalt giebt 900 000 neue Actien aus, von welchen den
e der alten 600 000 zu 155 zum Bezuge angeboten
werden.

Die, Deutſche Genoſſenſchaftsbank wird die Actien der
Geſellſchaft für Leinen-Garn-Spinnerei und
Bleicherei, vorm. Renner S Comp. in Rohrs-
dorf bei r an der Berliner Börſe einführen,
wozu das Börſen-( nei bereits die Genehmigung er-
theilt hat. Das Capital der Geſellſchaft beträgt eine Milliou
Mark.

arkortſchen BergwerkeDie Actionäre der iwerden jetzt aufgefordert, ihr Bezugsrecht auf die neuen 2 400 000
Stammprioritäten in der Zeit vom 25. März bis 1. April

d. J. geltend zu machen, oder Lage anderweitig zu ver
werthen. Auf je 6000 Nennwerth ſowohl alter umgewan
delter Stamm-Prioritätsactien, wie alter umgewandelter Stamm-
actien (10 Stück Actien zu 600 kann das Bezugsrecht auf
drei neue Stamm-Prioritätsactien zu 1200 .4 zum Curſe von
157.50 ausgeübt werden.Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Spreugſtoff-Geſell-
ſchaft ruft 40 S Einzahlung auf ihr Actiencapital ein, um den
Geſchäftsbetrieb zu erweitern: die erforderlichen Bauten haben
bereits begonnen. Der Truſt Company gehört genannte Geſell
ſchaft bekanntlich nicht an.

Der Aufſichtsrath der Bank für Sprit und Pro-
ductenhandel a 32 o Dividende vor (1887, 4 derjenige der Agchen-Burſcheider Pferdebahn 2, o (1887
2 Vo). Die Spinnerei und Weberei Hüttenheim-Ben-
feld vertheilt 6 o Dividende gegen 5 im Vorjahre. Die
Verwaltung der Hanſegtiſchen Baugeſellſchaft in Ham-
burg beankragt 5/ Dividende (1887 4 “0)-

Die „Polit. Korreſp.“ meldet von kompetenter Seite be
treffs der griechiſchen Loosanleibe, in maßgebenden Krei-
ſen ſei ſeit langer Zeit die Nothwendigkeit zu Tage getreten, die
Ueberfluthung des inländiſchen Marktes mit fremden Loos-
papieren einzudämmen; das Parlament habe diesbezüglich
wiederholte nachdrückliche Aufforderungen an die Regierung

kann. Mit großer Anſtrengung, auf den Stock geſtützt,
ſehen wir den Kranken kleine Spaziergänge unternehmen,
die, auf nur wenige Schritte beſchränkt, ihm ſchon eine
Großthat dünken, ſehen ihn im Ornat des Zeicheus harren,
das ihn im letzten Augenblick vom Hauſe auf die Kanzel
ruft, die er nur mit größter Mühe noch beſteigen kann,
um die Predigt zu beginnen, deren Worte in unge
ſchwächter Kraft und Geiſtesklarheit den Weg zum Herzen
des Zuhörers finden, ſehen ihn, ſo lange es nur irgend geht,
das Werk der Erziehung und Belehrung fortſetzen, bis ihn
die zunehmende wäche zwingt, dem „Gennuſſe des Unter-
richtens“ zu entſagen. Jn edler Selbſtvergeſſenheit
ſpendet er Troſt, wo er unr Leid findet, bekundet in
warmen lebensfriſchen Briefen lebhaftes Jntereſſe
am Schickſale aller ihm Naheſtehenden und verbirgt unter
theilnehmenden Worten das eigene Elend. Am Sohne,
den er der berühmten Erziehungsanſtalt Schnepfenthal an
vertraut hatte, vollzieht der dahinſiechende Greis nach ſorg-
fältigſter Vorbereitung die Konfirmation, um ihn dann.
wohl wiſſend, daß er ihn nie mehr erblicken werde, wieder
nach Schnepfenthal zu entlaſſen, weil er das für des Kna-
ben Beſtes hielt. Unſäglich litt Luiſe unter der Hoffuungs-
loſigkeit des Zuſtandes ihres geliebten Gatten; ſie wußte
längſt, daß ſeine Krankheit, der Magenkrebs, eine unheilbare
ſei, mußte aber ſorgfältig ihre Angſt, ihren Schmerz vor
dem Kranken verbergen.
Aunf beſtimmtes Verlangen des Kranken mußten ihm

die Aerzte am Schluſſe des Jahres 1853 die Eröffnung
machen, daß ſie der ihn verzehrenden Krankheit gegenüber

die Zuhörer, daß ſie vergaßen, daß ein Todtkranker zu
ihnen ſprach. Endlich, am 2. April, nahm er in einer er-
greifenden Predigt Abſchied von der Gemeinde und legte
ſein Amt für immer nieder.

Leider war ihm auch im letzten Lebensjahre noch ein
bitteres Weh beſchieden; ſein langjähriger Freund Wilhelm
Perthes ging ihm am 10. September 1853 im Tode voranu.
Aber getren ſeiner felbſtloſen Denkungsart, ſpendete er auch
hier den Hinterbliebenen Troſt, den eigenen Schmerz unter
drückend.

Jn den letzten Wochen ſeines Lebens vollbrachte Hey,

Krone ſeines arbeitsvollen Lebens erſcheinen muß, er ſchuf
vom 9. April bis zum Tage vor ſeinem Tode, den 18.
Mai, ſiebennundfünfzig Gedichte, die er zum Theil ſelbſt
niederſchrieb! Jn dieſen, volle Geiſteskraft verrathenden
und zum großen Theil in unverminderter Anhänglichkeit
an Freunde, Amtsbrüder, Schüler gerichteten Abſchiedslie-
dern des ſterbenden Dichters erklingt die Harmonie ſeiner
vom reinſten Glauben durchdrungenen Seele noch einmal
im hellen Akkord. Das letzte, an ſeine beiden Wärter ge-
richtete Gedicht drückt in rührenden Worten des Kranken
Dank für die Pflege aus und beſingt in köſtlichen Schluß-
ſtrophen die „Macht der Liebe“.

Am Morgen des 19. Mai, im hellen Sonnenſchein und
beim Jubelgeſang der Vögel entſchlief, ſeiner Umgebung
freundlich zulächelnd, der Edle. Achtzehn Jahre ſpäter folgte
ihm die Gattin ins Grab.

Uns aber, die wir die herrlichen Tugenden des Ver
machtlos ſeien. Das Todesurtheil vermochte den in ſeinem ſtorbenen erkannt, die Früchte ſeines Geiſtes verwerthet
Glauben erſtarkten Mann nicht zu ſchrecken, ruhig, wie er
es vernommen, blickte er dem Ende entgegen. Aber auch
angeſichts der Auflöſung ſtreckte der treue Kämpfer die
Waffen nicht; die große Schwäche mit eiſerner Willenskraft
beſiegend, fuhr er noch während der erſten drei Monate
des uenen Jahres fort, ſein Predigeramt zu vollziehen
und wirkte durch die Macht ſeiner Worte dermaßen auf

'Hey in Kind und Kindeskind wach zu

haben, mögen die ewig jungen Fabeln, das allen Kindern
willkommene Geſchenk eines bis ans Ende kindlich reinen
Herzens, ein Mittel bleiben, das Andenken an Wilhelm

wie es
dankbar und lebendig in unſerm eigenen Herzen fortblü-
hen wird.

e

was uns mit hoher Bewunderung erfüllen, uns als die

e Der dem Reichsrathe vorgeiegte Geſetzentwurf ſei
keineswegs wegen der griechiſchen Loosanleihe erfolgt anderer
ſeits ſei eine Ausnahme für dieſelbe unthunlich, weil ſolche ſonſt
auch anderen fremden Loospapieren gewährt werden muüßte,
wodurch der Geſetzentwurf illuſoriſch würde. Die intereſſirten
Kreiſe hätten nach aße der Din
ſehen können und mü

ige den Geſetzentwurf voraus-
en. Thatſächlich hätten ſowohl die grie

chiſche Regierung wie die Unionbank denſelben vorausgeſehen
was durch das zwiſchen beiden Betheiligten vereinbarte Ueber-
einkommen erwieſen ſei. Der betreffende Geſetzentwurf ſtehe
auf der morgigen Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 22. März. Nach weiteren Nachrichten iſt

außer dem Kapitän, dem Arzte und 3 Matroſen auch der
erſte Jngenieur des u „Argentina“ von
der Hamburg Südamerikaniſchen
am gelben Fieber verſtorben.

Lemberg 22. März.

ampfſchiff Geſellſchaft

Jn den Bezirken Lauecut,“
Brzozow Sauok, Bochnia und Krakan iſt eine partielle
Ueberſchwemmung eingetreten.

Peſt, 22. März. Nach einer Meldung des „Peſter
Lloyd“ wird der Miniſter für öffentliche Arbeiten und Kom-
munikation, Baroß, vorläufig die Leitung des Reſſorts
des Jnnern übernehmen. Tisza dürfte in nicht ferner
Zeit das Portefeuille der Finanzen abgeben und ſelbſt
wieder das Miniſterium des Jnnern übernehmen.

Petersburg, 23. März. General Adjutant Peter
Schuwaloff iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags eſtorben.

Genng, 22. März. Das Packetboot „San Gottardo“,
welches aus Braſilien ankam, iſt auf der Jnſel Aſinara in
Obſervation genommen worden weil auf der Ueberfahrt
drei Perſonen am gelben Fieber ſtarben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrnut.

Halle 22. März 3 32 23. März 3.
rotha, r 4.79Straußſurt r n r 8.,
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resden h 0Außig l. a 2
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J

Ro
140-—-153,

(Preiſe pr 1000 Kilo netto).
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162 170. Kü
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M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria

wumel, excl. Sack ohne Geſchäft.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima

tärke, inck.
eizenſtärke

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ohne Angebot. Voßz
nen ohne Angebot Kleeſaaten, Weißklee 50--M. Schwediſcher Kiee 80— 100, feinſt. bis 130 M. Rotöklee110
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Futtermehl, feſt 13--15 M. Rogsgenkleie gefr. 10,75--11,50 M.
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Sonnabend, den 23. März.

(Opern-Preiſe.)

Jnles
a 3. Bild: Der Duncan. 4. Bild: D

Auſtralien. 10.
liche Heimkehr.

James,
Mary,
Robert,

Pagan el.Lord Edward Glenarvan

derAryton, Lieutenant
r Stenermann
Burk, Matroſe

Wilſon, Kapitän tMulray, Matroſe des Duncan.
Thalcave, ein Patagonier
Bob, ein Matroſe

Elming, deſſen Frau

Eine Dienerin der Lady Arabella

Goldgräber. Spanier.Mexikaneriünen.
Matroſen.Volk.

4) Polka.

M. m 10,00 M.dunkle 9,50--10
Delfüchen, 14,25 1450 feſt, M. Malz, 28,05—30,75 M. Rübdi

Hallesohes Stadt- Theater.
Beginn 7, Uhr.

190. Vorſtellung. (143. Abonn.- Vorſtellung. Blaue Karten.)

Die Kinder des Kapitän Grant.
Großes Ausſtattungsſtück mit Ballet in 12 Bildern von

erne und R. D'Ennery.

1. Bild: Der Schiffbruch. 2. Bild: Schloß Malkolm.
er Paß von An

tuco. 5. Bild. Der Bergrutſch. 6. Bild: Das
beben. 7. Bild: Eine Poſada in Valparaiſo. 8. Bild:
Das Feſt der Goldgräber. 9. Bild: Ein Wald in

Bild: Die Verlaſſenen. 11. Bildild:
Das freie Meer und die Polarſonne. 12. Bild: Glück

Harry Grant, Kapitän der Britannia Hilmar Geißler.
Joh. Schumann.

deſſen Kinder Helene
daria Coppé.

Edmund Doß.
Berthold

Lady Arabella Glenarvan, deſſen Tante Emilie Jeß.

Enugen Ludwig.

en Julius Hofknecht.ick, UnterStenermann Britannia ſ&oul St

Alfred Biehler.
Gottfried Greger.
Eduard W
Adolf Schumacher.
Clara Piquet.

Ein Maulthiertreiber Theo Hieronimy.Ein Wirth der Poſada Adolf Dalwig.
Margar. Wachter.

Der Gouverneur von Valparaiſo. Mexikaner.
r. Spanierinnen.

Conviets. Magiſtratsperſonen.

arrangirt von der Balletmeiſterin Bertha
Lanzen-Adagio. 2) Pas de deux spaniol. 3) Pas seul.

5) Variation. 6) Mexikaniſcher Tüchertanz.
7) Fahnen-Galopp.

Nach dem 3., 8. und 9. Bilde längere Pauſen.

Hafenbeamte c.

Jm 8. Bilde: „Das Feſt der Goldgräber. Großes Ballet,

Sonntag 3* Uhr „Der Freiſchütz“ (halbe Preiſe),
7 Uhr „Die Kinder des Kapitän Grant“ (gelb).

W.

Erd

ensberg.

protte.

endt.

enda:

Münchener Haokoerbräu
Leipzigerstrasse 87/88,
Anerkaunt bestes Bier.

1
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58.00 M. Petroleum 25
Spiritus 10,000 Liter
50 M. 2

W

00
Procent;, feſt.

abgabe 3430. Nübenſpiritus M.
Börſenugchrichten.

Berlin 22. März. Das Geſchäft an der heutigen Börſe
entwickelte ſich im Allgemeinen zwar nicht lebhaft, indeſſen ge-
wonn es für einige Ultimowerthe größere Ausdehnung.
Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweis etwas beſſer ein
und konnten im Verlanfe der Börſe gut behaupten. Bankaktien
eſ, Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derküin, 22. März. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 9060 Klogr
toco ohne Umfatz, Termine ſteigend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., Loco 180--195 Mk nach Quakkktät bez., Lieſerungsqualität 187 Mk bez., bunter
märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez.,

per April-Mai 188,50 88,2 189,6 bisMt. bez., per März-April Mk. vez
969,25 Mk. bez., per MaiJuni 189,25--190 189,75 Mk. bez., ver JuniJnli 190 bis
190,75 Mk. bez., per Juli-Anguſt Mk. dez.,

per September- Oktober 187,5--188 Mk. b
Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco

ez.

per AuguſtSeptember Mk. bez.,

gekündigt Tonnen,
gelbe Lieferungs

Termine
Küneigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach QOngkität bez.,
qnalität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchniſtspreig Mk. bez.,
per April-Piai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.,

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare ſeſt,
öher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 159

Mk. nach Qualität vez., Lieferungsgnalität 48 Mk. bez., inländiſcher guter 147 bis
348 Mk. bez., mittel Mk. bez.,

z., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
April-Mai 149,25--149,75 Mk. bez.,

Termine

Mk. bez.
perJuni-Juli 150,25-—150,75-—150,5 Mk. vez.,

per September Oktober 150,5-—-951,50 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.
Gerſte per 1006 Kilogr. flau, große und kleine 120-197 Mk. vez., Futlergerſte

120 195 Mk. bez.
Hafer ver 5000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt,

nen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco t56-162 Mk. na
pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 142-146 Mk. dez.,lität 139,5

147——50 Mk. bez., feiner 159--158 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk.
ruſſiſcher mittel Mk. dez., feiner Mk.uter Mk. dez.,

Pionat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-dieſencz., per
Mai 140,25--140 Mk. bez.,

136 Mk. bez.
Magdeburg, 22. März.

RWeißweizen 179 483 Mk., glatier engl. Weizen 176 180
164 Pik., Roggen 170-158 Mk. Ehevaliergerſie 166 186 Mik., Landgerſie 150 162

k. bez.,

feiner Mk. bez

Dik., Haſer 145 155 Pik. für 1060 Kilogr.
Breslau, 22. Mär

Vik., per IuniJuli 153,00
Stettin, 22. März.

per

per November
Köln, 22. März

feiner 149 Mk. ab Bahn bez.,

dai- Juni

geringe

per März-April

per Mai- Juni 138,75--139,5 Mk. bez.,
138.5.-198,25 Mk. bez., per Juli Auguſt 137,75 Mk. bez., per September-Oktober

(Gebr. Friedeberg.)

per Sept. Ott, neue

loco 20,75, ver März 20,00, per Moi 20,20, per Jnli 20,80.
loco 15,00, freinder. loco 16,50, per März 14,90, per Mai 15,15, per Juli 15,25.

Haſer hieſiger loco 13,95, freinder 15,50.
7 Kap öurs, 22. März. Weizen loco feſt koco 155,00

die 175,00. Roggen loce ſeſt, wedlenburgiſcher loco 1855-—170, ruſſiſcher
loco r 97 100. Haſer ſtill. Gerſee flill.

Wien, 22. März. Weizen per MaiJuni 7,53 Gd., 7,58 Br., per Herbſt
7,69 Gd. 7,74 Br. Roggen per Mai-9nni 6,27 Gd., 6,32 Br., per Herbſt 6,28

r Br. Hafer per MaiJuni 5,87 Od., 5,92 Br., per Herbſt 5,82 Gd.,
r

7,12 Br., per
Br. Haſer ver Frühjahr 6,26 Gd. 5,28 Br. per Mai

e P
Fenyn 7,36 Gd., 7,96

22. März. Weizen

nii Gd., Br.Puris, 22. März, Rachm.per Miai-9nni
ver März 14,60, ver Mai-Auguſt 14,90.

Weizen ru
25,70, ver MaiJuni 25,75, per Mai-Auguüſt 25,

erdam, 22.
per November 209.

25,50,

Am
Mai 205,

per
Roggen ru

Par
April 25,50,

22. März, Abends.

März.

loce feſt, per Frühjahr

(Schlußbericht.)

Weizen auf Termine höher,
Roggen loco höher, Termine

25,75,

März 118, per Mai 119 129 19, per Oktober 121
Antwerpen, 22. März.

Haſer ſich deſeg) ar Gerſſe ruhi
London,
London, 22. März.

Weizen 28500, Gerſte 10100, Hofer 28000 Orits.tag:
ruhig, ſtetiger.

London, 22. März.
Weizen 28460, Gerße 10080, Hafer 18020

dungen Sh., ar Faerr nanLiverpool, 2
Weizen loco 19,50. Roggen loco 6,60. HaferPeteröburg, 22. März.

koco 39,75.

New ork, 21 März.

(Schlußbericht.)

ris. Weſzen

Rother Winterweizen loco 93.
Weizen ver März 91,, per April 92,, per Dezember 93,,

ucer.
Wiagdeburger Börſe vom 22 März.
J. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrancheſtener.
Ab Statioueu.

Granulatedzucker, incl.
Kryſtallzucker I., über u

Kornzücker excl. von 96,
do. 920 Rendem.
do. 3 oNachprodukte 750

Raffinade, ffein, excl. Faß
do. fein,

Melis, ffein,
do. mittel, 7
do. ordinär

Würfelaucker I., incl Kiſte
do.

Gem. Raffinade l., incl. Faß

M. per 3929,76 n
do
do.

260.59 21.20 do.
19.40-—-20.15 do.n 14,40 16,80 do.Bei Poſten aus er

Berliner Börse vom 22. März.
Prenußiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Heichs Anleihe 4 09 20dz B
do. do. 32103,70b3Preuß. conſol. Staats-Nuleihe] 4 108,6013 G

do. do. 3 104, 40vzPreuſſ. Stagté-Anl. v. 1868. 4 04, 106
do. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 30 B
do. Staats Sch.Sch. 101 606
do. len Anlelte 3 172, 40 d
Berliner 5 118,50vo. 112,106do. 4 I06, 40BKur und Nenmärſiſche 139 101,756
do. neue 39/2 102, 10bzLandfch. Central. 4 104, 75
do. do. 102, 306S do. do. 3 95 v0 dS Oſtpreußiſche 3 o 60 v BT Pommerſche 333 10;,75

z do.S Poſenſche, neue 4 1102,506do. do. 35 101806
Sächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. e

do. nene 31/2 101,60 G2 Weſt preußiſche 3 e 00G
S Kur und Neumörkiſche 4 105, 90d)
2 Pommerſche 4 105 90b
S Preußiſche 4 165 900z 4 105, 90 dSchleſiſche 4 105, 906)
Braunſchw. 20 Thlr. Voeſe,

Mk. p. St. ſſce. 106, 40bz
Zöln.-Mind. Prämien-Aul. [3 142,60bz G
Sächſiſche Renſe 95, 10

Ansländiſche Fon
Griechiſche Anleihe v 188184

Ntalieniſche Reute 5Oeſterreich. Silberrente I
apierrente

de. oldrente 1Portugieſiſche Staats Anleihe
Puſſiſch-Shoal. Anl. v. 1870

do. do. 1871 I 5
do. do. 1872 1 5
do. de. 1873 5Hnſſikhe conſ. Anl. v. 1875 hie
do. answ. Aul. 1877 1 5
do. conſf Anl. 1880 4
do. do. 1884 15do Nicolai-Ool.
do. III. Orient-Anl. 5do. Präm.-Anl. v. 1864 5

do o. 1866 J 5de. Bodencred.-Pfandbr. a
do. Centr.-Boden-Credit-

4 fandbriefe 5 181 9090
nan Stagls-ente 6 1107,306 Gdo. do. fund. 6 01, 806;

o. do. amort. 96,20bzUngar. Stagte-Eiſ.-A, 5 1102, 46 G
do. von 1889 41 98, 10do. Oſtbahu, II. Ob b 100, 80
do Gold-Rente 4 60 BSerbiſche Rente 5 82,2503 G
90. do. 56 184, d G

Landweizen 98
Pik., Ranhweizen

7,11 Gd.

Weizen feſt,
per Mai Auguſt 26,75.

Weizen feſt.
März. An der Kuſe 11 Weizenladungen angeboten

(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
Sämmtliche Setreidearten

Mk. bez.,
149,5--149,75 Mr.

per Juli-Angnuſt 150,5--151 25 Mk. b

ſance 149,50,

Weizen per März 20,15, per Mai 20,25, per Juli
20,35, per November Roggen per März 15,05, per Mai 15,20, per Jnli 15,30,Haſer per März 13,95, per Mai 14,40, per Juli 14,60.

Weizen hicſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
Roggen hieſiger

Getreidefracht 3.

ſter Hand
31,90 M. per 60 kg
0,75 do.30,50 do.do.

do.
do.

Kartoffelſpiritus mit
M. Solaröl, 0.825/30*, 16,00 M.

zerbrquchsabgabe 54,19 M., mit 70 M. Verbrauchs-

Die

Durchſchnittspreis

per JnniJnli Mk. bez.
ſchwer verkäunflich,

per dieſen Monat
per
per
ez.,

gekündigt Ton
Oual. bez., Lieferungsqua

guter
dez.,

per JnniInli

3—186 M.58 bis

Hitſesden per März 150,00 Mk., per April-Mai 150,00

Weizen höher, loco alte Uſance 178,00--182,00, per
April. Mai 184,60, per September- Oktober neue Uſance 189,00. Roggen loco feſt,alte Uſance 140--45, per April-Mai 247,00, u

erbſt Pommerſcher Hafer koco 137 141.
Mannheim, 22. März.

per März

ds. per März 25,60, per Aprit

r per März pergeſchäſtolee, per

Roggen ſtill.

(Schlußbericht.) Fremde i ſeit r W
etiger, angekommene La

mo. 39.05--29, 26Gem. Fielis 1. 7 9 do.29. 25 do.e L 222 do.Farin do.Meloſſe: beſſere Onalität zur ungern geeignet, 44.130 Be (alte
Srade) eytl. Tonne 3,00-3,15 Mk. 80 -82 Brix. ohne Tonne geringere
Qualität, nur zu h paſſeud, 42-43 Bs. (alte Grade) exkl. Tonne2,60—2,70 Mk. Unſere Mielaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 42

4218 ſpez. Gewicht).
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg,

März bez Br. u. G.MärzMai
Avril-Mai G, Br,Mai, G.JuniJnli G,Oktober Dezember

d. frei an Bord Hamburg.
P 15,6202j, bez u. G., 18,85 Br,
April 15,70-80 be
Mai 15,90 16,05 bez.
Jnni-Nuli 15,57 Br., 15,52 G.
Auguſt 15,80-—75 bez. n, Br., 15,70 G.
September 14,25 G., 15,35 Br.,
Oktober 13,85 Br, 13,70 G.
Oktober Dezember 15,429, n,G 13,45 Br.
November Dezember 13,30 Br,, 13,22 G,
März-Mai 15,25--30 bez.

Juli dez,Tendenz Steigend.
Die Aellefter der Kaufmannſchaft.T rie, 22 März. (Telegr.). Rohzucker 680 veh, loco 4175 Weißer

8ucker feſt,, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver März 45,50, per April 45 80, per
MaiJuni 46,50. per Okt, Jannar

Loydon, 22 März. (Telgramm.) 969 Javazncker 17 ruhig Rüden-
rohzucker 15 Nuhig. Sentrifugal-Cuba

New-Pork, 21. März. (Telegr Zucker (Fan reſining Muscovados) Be
Kaffee

von Peimann, Ziegler u. Co.) FView o.avre, 22. März. Telegr.x Ha e 7 900 Sack. Santoe 1: 9000 Sack. Recites
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio
für geſternHavre 22. März. Vorm. 10 Uhr 350 Min. Telegramm von Peimann,
iegler u. omp.) Kaffee good average Santos ver März 107,25, per
dai 198 ver Sept. 109,76 Feſt.

Hamburg 22 Piärz. WMachmiltagedericht.) Good average Sanfos per
Mi 7,00 per Mai 87,90 ver September 88,50 per Dezbr, 88,25 Ruhig.

New-HYork, 21. März. (Telegramm. Kaffee (Fair-9iio)9 Rio Nr.
low ordinary per April 16.82, do. per Juni 16.92.

Vetroleum.
Berlun, 22. März. (Amt1.) Petrolenm, (Maffinirt. Siandard wite) per

100 g mit Faß in Poſten von 190 Cir. Termine Gek. kgKündigungspreis Loco per dieſen Monat Sez., Durchſchnittopreis
bez

Hamdurg, 22. Diärz. Petroleum ruh. Stand. white loco 8,80
6,260 G., per Mörz 6,25 Br.

Antwerpen, 23. März. Telegramm (Schlußder.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 16 dez. und Br., ver März 16 Br., per April 16 Br. der
September Dezember 17 Br. Feſt.

ReweYork, 21. März. (Telegr.) Rafſinirtes Petrolenm 709, Adel Te
in Yew-Hork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,00 Gd. Kohes Petroleum in New Hor

D. 7,20 C., do. Pipe live Certiſicats D. 90 C.
Svpiritus.

Spiritug mit 50 M, Verbrauchsabgade ohne FaBerlin, 22. März,
Kündigungsyreis M, Loco ohne Faß 51.e Gekündigt l.bes. per dieſen Monat und per MärzApril dez., per April-Mai 52,0—52,2

bed, per MaiJuni 52.552,5 bez,Spiritus mit 70 M. Berdbranchsabgade. Feßt, Gekund. Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis d loco ohne Faß 33.3

vez., mit Faß bvez., ver dieſen Monat 32,s und per MäàrzApril
bez, ver April- Mai 32,5-32,60 ver MaiInni 32,9- 33,0 bez. per Juni
J 33,6--33,7 dez., per Juli Auguſt 33,4 bez., per Augnuſt-Sept. 34, 34,

ez.
Magdeburg, 22. März. (Herwann Walther.) Lartoſſelſpiritus, matt

loco ohne Faß unverſieuert dei 50 M. Verbronchsabgade 5260-—52. 99 bez. desgl. dei
z Berbranchsabgadbe 33,30 M. Ab Speicher unter freier Borhaltung

er Gebinde.
Leipzig, 22. März. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco verſteuert S. nom., loco unverſtenerter 70er 33.10 50er 53.70 bez. nom.
Rordhauſen, 22 März. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß adVrenmnerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten
Breslan, 22 März. Spiritus per 160 l per i00 proc. excl. 60 M. Ber

brouchsabgabe März 50 80, April- Mai 59,90 do Aug Sept, 52,90, do. do. 70 M,
BVerbrauchéabgabe, April-Mai do, MaiJuni

Poſen, 22, März. Spiritus loco ohne Faß, 50er 33,10 70er 31,50, wit
r von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 50er 81,40 Mk,

70er 31,
»Hamburg, 232. März. Spiritus ſtill. März. 19,75 Br., Aprij

Mai 20,26 Br. Wiat Juni 20,50 Br., Juli- Auguſt 21,69 Br.
Stetitin, 22 mir Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od. r

mit 50 M. Conſumſtener 52,50 do mit 70 M. S 32,70. Apr.-Mai 70
M. Conſumſleuer 33.70, Aug, Sept. mit 70 M. Conſumſleuer 32,90.

DOele. Delſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 22. März. (Amti). Rüböl per 100 t. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Faß bez., loco ohne Faß bez ver dieſen Monat Lez.Phraſcnitießreis dez) per April. wie 57,5- bez., per Sept. O
51,4 bez.v agdeburg, 22. März. Rüböl 100 Rg 58.00 Mark.

Steitin, 22. März. Rüböl ſrill. April- Mai 57,50, Sept.-Okt, 51, b0.
Hamburg 22. März. Rüböl ſeſt, loco 58,50 G.
Paris, 22. März. (Telegr.) Rüböl ruhig per März 80,00, per Auril

77,50 per Mai- Auguſt 71,00 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 23. März. Futterſtoffe Palmkuchen dentſche, 135 M. fur
1000 Fg. Cocosnüußkuchen, deutſche. 1.0 M für 1000 g. Banmwollſaatkuchen 135
M. ſür 1000 Ag: Erdnußküchen 13h 155, M. ſür 1000 R. je nach Qual. Raps
kuchen 40 M. für 100 üg. Leinkuchen 755 M. für too0 kg: Palmkernſchrot 15

M. fur 1000 kg. tz Hülſenfrüchte-
Berlin, 22. März. (Pol.-Präſ.). Erdfen, gelde zum Kochen 20 36

Speiſebehnen, weiße 242 44 M. Linſen 30— 60 Mi per 100 g.
Berlin, 22. März. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco behaup. Termine

Gek. t. Kündigungepreie M. Loco i30- 140 W. nach Qualilät per dieſen
Monat M.. per April-Piai per Sept. Oktober Erbſen ver
1000 Ag. Kochwägre i65 200 M. Futterwaare 135 145 M. nach Ounglitöt.

Wien, 22. März. Mals per MaiJuni 5.13 Gd., 5,18 Br., per
Anli. Auguſt 1889. 5 27 Gd. 5.32 Br.

Behl
h. Roggenmehl! Kir. 0 und 5 per 10

inkl. Sacs. Höher ad Kündigungspr. M. ver dieſen Meingt„5h 20,6 bez. Z. hinineureie M er MörzApril 25,55 die20,63 dez., April-Mai 20,55 20,65 bez. ver Mai-3uni 20,65 T. Se
per Juni-Inli bez,, ver JuliAugüſt bez.Parie, 272. März. Sachmiltags Sihinßbericht.) Mehl, ſteigend, per
Värz 55,*0 per April 10, ver Mai-Kuni 56,80 per MaiAnguſt 56.75,

New-Hork, 21. März. (Zelegramm). Mehl 3 D. 25 C.
Stärke Kartoffelmehl.

Berliv 22. wir

Berlin, 22. März. Weizenmehl Nr. 00 25 25--23.25 W. bez. Nr
3 25--21.50. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. o und

1 20,75— 19,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 23.75.-29,75 M. bez.
Nr. 6 M. höher als r. 6. und 1 per 100 U Br. inkl. Sack.

Berlin, 22 März (Awmitlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto ink',
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sock. Kündigungspreis W.Prima Quakität loco 25,60— 26,60 M. Br., per dieſen Monat Br. Durch
ſchnittepreis M.. ver April Mai M., per MaiJuni M.,
per Juni-Juli M.Trockene Kartoffelſtärke per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek.

Sack. Kündigungepreis M. Prima Qual. loco 25,30-—25,60 M. Be v. dieſen
Monot Br. Dürchſchnittépreis M., v. April Mai M., ver
Mai9nni M,, per JuniJnli M.Stroh. Heu.Berlin, 22. März. Pol.Präſ. 6,60 dis 7.06 M Ky 780
bie 9,80 M., er 100 kg. Ci ich

utter. er. eiſchBerlin, 22. März. (Pol.- Präſ.). Rindſſeiſch, von der Keule, 1.00—-5.40 M.
WVauchfleiſch 0.80- 20 M. Schwetyveſleiſch 0.90-- 40 M., Kalbfleiſch 0.90--9.50
Hammelſleiſch 80- 1.40 Pi., Butter 80--2,80 M. ver 1 z. Tier 60 St
2.40 4,40 i.

Kartoffeln.
Berlin, 23. März vol. Präſ. Karloſſeln 6.50--7.60 M. ver 100

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 22. März. (Telegramm). Banmwolle. (Anſangederiqht.)

Mnthmaßkicher Amſag 8000 B. Stetig. Tagceeiwy ort 7000 B.
Vviverpool, 22. März. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. Banmwolle,

mſauz 8006 B. davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig Middl. ameri?,
Lieferung ſtetig.

Metalle.
Amſlerdam, 22. Piärz. Nachmittags. Bancazim 57.
Glas gow, 22. März. Vormittag 11 Uhr. Rohe ſen. Mixed umders

warrants 44 b. 5 d.
Glasgow, 22. März. Rachnnttags. Roheifen. (Schluß). Mixed numbers

warrauts 44 sh. 3 d.
M., 22. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,Frankfurt a.

127,50 Br., 125,50 G.
Hamburg, 22. März. Silber in Varren für Ug 126,50 B., 126.00 G.

Rotterdam, 22. März. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz
n. Cie. hier. Zinn Bauka 57!, Billiton 575,, ſl,

London, 22. März. Mittog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 41,, per. 3 Monat nominell.

London, 22. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier). Zinn Shraits 94, Auſiral Lſtrl.London, 23. März. Silberbar ren 425 Lſtri. Zinn 94 Lürl., Kupfer
41 vſirl Zint 17 rſirl. Blei engl. 327,5 rſirl., ſpan. 125, Lſirl. Queckſilder Lſirl.

NeweHork, 23. März. Zinn Stnraite 21,25 Doll. Eiſen yir. 3 Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 20. März. Das Geſchäft iß ruhig Vorrath

am 28. März 132,373 Stück. Am 19. Marz wurden 1852 Stü aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 569 Stück. Es verblieb den nach am
ein Porrath von 133,656 Stück BVorſtenvieh.

Hannover, 21. März. Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Piehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 325 Stück Schweine, 205 Stück
Kälber, 51 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 55- 57 M.
2. Sorte 50 54 M., 3. Sorte Kälber für per 3. Sorte60 65. Pf. 2. Sorte 350 60 Pf., 3. Soite Pf. Hammeil per 1 Pfd. Sorte
55 eig, 2. Sorte 45--50 Pf. 3. Sorte Pf. Geſchäſt flan.

Berlin, 135. März. e Städtiſcher Centralviehhof. Am Heutigen
tleinen Markte ſtanden züm Verkauf: 434 Rinder, 1177 Schweine, 1098 Kälber und
730 Hammel. An Rindern wurden 170 Stück, in der Hauptſache geringe Waare

z e umgeſetzt. Is. M., IIa. 32--39 M., Ia M..V. Bei Schwrinen wurden die Preiſe des lehten Piontags leicht erzielt
der Markt wurde geräumt. Bakonier hielten den Preis v. Mk. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich flau. Ia. 49-55 Pf., IIa., 9!-4 Pf., das Pfund Schlacht
gewicht. Hammel geſchäftslos.

Magdeburg, 22. März. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 2460 Rindex, 1250 Schweine, 250 Kälber, 150 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 M., geringe mit 5457 M., gute Kühe mir
51-—54 M., geringe mit 45--48 M., geringe mit 40-43 M., Bullen mit
42—48 M., gute Landſchweine mit 55--56 M., geringe mit 13--54 M. ger geringe
mit 51-52 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 42—-48 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 558 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50--60 Pf. das Pfd Schlachtgewicht verkauft

Extra Beilage!Der Geſammt- Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra
Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

ächten Dr. Ferneset'ſchen Lebens Eſſenz
von C. Lüek in Colberghandelt, und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Gegen Magenleiden und alle daraus entſtehenden bekennten
Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes unüber-
troffenes Hausmittel. Zu haben in vier Flaſchengrößen a 50
1 1.4 50 und 3 Projpecte mit Gebrauchsanweiſung
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. zCentral-Verſandt durch C. Lück in berg Niederlage
einzig und allein in Halle a/S. bei Apotheker Krütgen
Niess, Kaiſer-Apotheke an der Glauchaiſchen Kirche 1. 9570

Verlog der Aklengeſellſchaf! Halliſche Zeitung zu Halle.
Berynlwortlich: Chefredaltcur Dr. Richard Hamel ſür Politik,

Fenillelon und den übrieen Inhalt ausſchließlich des Rachdezeichneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze ſfär Lokales, Provinzielled. Theater und Muſik.
L Lehmann jür den Sörſen- und Junſergiehtheil ſämmtlich zu Halle.

Wie Redakfion i geöhnel von 5*), Uhr Morgens an Der Chefredakteur
ſt zu ſprechen Vorm. 16 i Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redafkenur Dr Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 11 und von 12 Uhr Die Expedition (In-
ffratenannahme und Geſchiſtéou gelegenheiten iſt offen don 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.do. New-York. 21. März. Telegramm). Mais (Rew) 43

4 f 3 9 4 3EiſenbahnStamm- nud Stamm Ansländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Gothaer Grunder. 3k Umrechnungs-Courſe:
Prioritäts-Actien. Z. d rückz. 110 3 [902,250 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 l. holländ. 170wcggpetegt ehe ſt e Skwekezegen den h a nen e vent e n St n geh rigen

cheuWiaſtri 182 Vode 0 Pr. r. 0, 20 Pik. c8. 80Dux-Bodeubach 193, 10bz do. do. III, Gold 5 08, 29 G Meining. Loofe 4 e z wir. 100 re mit ar 20
Goliz. Carl-Ludwigébahn 80. 40bz DuxPrag, Gold 5 Io8,30 G Preuß. Vodener., rückz. 110 5 115, 90 Wechſel
Gotthardbahn 146,000, Galiz. Cark-Ludwigeb. gar. 84, 60 do. II 100 5 o8,60 GMainzLudwigshaſen 114 60b, Kaſchan-Oderberg 86,50 B do. Vu. VI, 100 5 108, 60G 3f:Marienburg Milawka 83, 30v3 do. do. Gold 5 103, 00G do. 115 115, 756 Amſterdam 00 Fl. s T. 169, odo. do. S. Pr. II3,00G Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 83. 60 G do. 100 4 103, 0bz G do. 100 Fl. 2 M. 282 168, 55d)Piecklenb. Friedr. Franzb. 1514, 60bz do. do. von 1874 3 981,60dz Preuß. Centralbodencr.Bk., London 1 Lſtr. 8 T. 3 130, 455 d
Oeſterreich. Nordweſibahn e do. do. Erg.-Ne 3 580, 10etwbz rückz. I10 5 113,300 do ſtr. 9 M. 3 20,325ddo. B. (Elbethal) 9,00dz Oeſierreich. Nordweſtbahn 5 90, 50dz do. 116 a i Poris 00 Fres. s T. 3 60, 30dzOeſterreichiſche Slaatabahn 02, 60b3 do. do. I. H. 5 d8, 7067 E do. 100 3 100, 49 b do. 100 Fres. 2 M. 3 80 55bzdo. Süldbaohn 43. 20dz do. do. Gold 5 108, 50 do. 100 4 102 690 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 217, 008Oſipreußiſche Enddahn 103,20 B Oeſterreich. Südbahn 3 61, 30dz Preuß. Hyp. Br. 920 117,75& do. 190 S. R. 3 M. 822 215, 20dz

do. do. St Pr. 118, 00 d do. do. 5 102,706 do. ne l s Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. Ah dRuſſ. r gar. 528, 40 Reichenberg-Pardub., Gold 56 194,50 do. 1600 4 1103, o00dz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 167 500)do. Südweſibahn gar. 82, 90bz Ungar. Nordoſibahn gar. 5 83,80 B do. er 100 99, 7003Saalbahn 52. 000 do. do. Gold 5 102, 320 d Söüddentſche Vodener, 4 102, 60 Gold, Silber- und Papiergeld,
a Ja e do. Oſtbahn I. Ein. 83,50bz Coyrs in Mark.arſchan Wiener „30dzWeimar Gera 25, 25 b G CharlkowAzow gar. 5 (98, 900 per St. 4,15Gdo. do. St. Pr. 91 606 Große Ruſſ. Stagteb. gar. 3 Jnduſtrielle Geſellſchaften. e ver St.e Felez Hr. 5 Jmperials per St. 16,700Werrabahn 77, 1003 G JelezOrel gar. 5 (99. 70 d Rapoleonsd tJelezWoroneſch gar 5 :02,70 Zinsfuß 46040. Solwerrigno“ per St 16,245dzKursk- Kiew gar. 4 (91 708) Dividende 11888 Eugli 7i e Banknote r Vſlr.Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- h W 2 z in 52/3 106, 25G d en per d g.

Oblinativnen dinſ( Sudweſibahnen gar 21 erunAnd, Maſch. 712331, o eſterr. Bauknolen per 100 l. 168, 2005dar ar. 4 89, 26dz G Berl. Maſch. Schwartzkopſf 12 337 000 ilhere 4z Ah e 3 /2 337,90 d do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 168, 00u a A. B. C L 62528 r z r Papierſabrit 10 9,s0dz Ruſt. Banknoten per 100 9ib. 217,950)z Geubardbahn v. 626 z eutſche Cont.-Gas. 10 175 5005n e e e e reppiner Werke 42 98, 106do. IX. mee Grnuſon- Werk 2“ 306. 00do. Nordbahn 2 1104,190 Bank, Hypoth. u. Creditb.Actien. an Maſchinenfabrik e Leipziger Bör 21. Mät u T e i Zinſen à 400 v. ansgen Veichsbant 41/2046. ehe n v5, vo G pzig se V. 2
o. 3. C. u z rbisdorſer Zuckerſabr 5 110, 00vzBerlin-Görlitz B. 4 a Dividende s 27 25 Zf.n m. 4 194,760B r g o T aäg Farr- 9 W land de Sächſ. Landw. 8

lin Potédam- Mi hw. 5 3 90 M edit- Verein 31 0,cent n e eiten i e rn e Zaen ten. l. esBerlin- Stettin II. III. VI. 4 104,406 r 34 383 Nordhänſer Tapetenſabri 7 132, vo Tredit. Verein 3/2101,600BreslanSchweidn.- rei in. Die e Gerade en 777 e Siehſt wen dabtt 7 3ee Samidſch. d. Maref, er
do. do. K. 4 g r e Sudenburger Maſct d 212 v. 29 67 (cv, 4 103, 50 P76 D Dresdner Bank 9 159,75 b Fadr. 15 212, 1875 ev 3. 50Soin Prindener F. da Gothaer Grnundereditbank u Zeiber Maſchinenſabrir 18 268.006 be ben 18582 on e

do. v. e do. „nnge 40 90 S. 9 9 o do. von 1879 103, 75e e wo3 8 VII. 4 105 80d niverei AllenburgZei 4 182, 00vie „Halberſt, 1865 4 h 30 allen Privaibank 8 r r und Hüttengeſellſchaften. reren 4 e o
do. do. 1873 4 105, ob 2. nhalier Kohlenwerke 10 163, d 7do. keipzig. z. 4 n Vationalbant f. D. 137,00d3 Bochum Gußſtahl 9 199 Leipziger Bank do. 02f5 00 4 139 30P
do. do. B. 4 „104,750 Oeſterreich. Credit 9 Conſolidirte Marie 3 96, 250 do. Disc.-Geſ. do. o 9, 606do. Wilttlenberge 3 Preuß BodenereditBant 61/3 123,69 d Donneremarckhütte 3 76.

Mat zLudwigshafen gar. r do. Centralbodeneredit. 4 Dortm. Union St Pr. la A. 2 96. 70 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 102,50Niederſchl.-Märk. Pr.-ANet. 111.] 4 104, 0600 4000 E. 91 313 Gelſenkirchener 6 i 906 Halleſche Straßentahn
Oberſchleſiſche ſ. B. 3 Hypoth.-Bank 632 50 örder Hütten 0 36, Div. v. 88 00 4 136, 000do. F. G. 4 104 400 eichsb an 10 133, 25G önigs und Laurahütte 5 t 306 G Leipz. Malzfobr. Schkendido. 4 104, 406 e Bann 11/6 1i60,60 d u ammer 52/4 1117 DHiv. 86487 112 t

do. Em. v. 1879 Magdeburger 33 Zuckerraffinerie Halleof i e r v. 1890 Sach Vußſia t. Pr. B. z Div. 87/88 4 27t preußiſche Südbahn 2 ächſ. 185. o0b G eRechte OderUſer m 103,406 hpotheken-Certificate. Sächſ. Thür. Braunkohlen 715 do Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. a
do. do. II. 4 i04.406 f. do. do. St Pr. 712 160,08B Buſchtiehrader do. v. 72 5 189. 150Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbant 7 hen do Weſteregeln Alkali I87 60 Graz-Köflacher do. v. 72 5 Gdo. do. 1888, 00. Branuſchw. Hannover 1 102 PragTurnaner do. s vodo. do. 1868, 634. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103,00 b G Bankfdis to i Fdo. do 71, 73er 4 do. do. 31 99,50 conto inSind v. 112, 100 van Wane 3 ver Pare Fglarggarr. o 300Weimar Geraer r do. h. i d v v aWerrabahn o o Gothaer Primien I. Abth. 1127000 o. Lombard 312 Setersburg s„90d do. ivatdise.] 17 f 5do. u. tut vie watdise. Wien t Aworna enre ſco. (c00. 260

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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